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Tagesspiegel
Der deutsche General Pawelß und Lcheimrat Förster

W»tz zu Verhandlungen mit dem Militärausschuß und dem
Dotschasterrak über die „Reslpunkte" der Lnlwoflnung in
Poris eingekroflen.

I » einer Rede in Warschau erklärte der polnische Außen-
mmister Zakeski, Polen werde keinen Fußbreit nach dem
Dektkriee geivonnenen Bodens mehr herausgeben, sondern
Vas Land mit Guk und Bluk verieidigcn. Ls sei sinnlos. von
einem Anskausch Litauens und Memels gegen den oft- und
westprcußischen Korridor an Polen zu reden.

Zateski behauptete, nicht Polen , sondern Deutschland
begehe fortwährend Grenzverletzungen und gefährde den
Frieden. — Das hat der Pole gut von Poincare gelernt.

Der polnische Diktator Pilsudski wist sich nach einer War¬
schauer Meldung vom politischen Leben zurückziehen, da er
Vas Seine getan und die politischen Leidenschaften und Ge¬
gensätze besänftigt habe. Allenfalls werde er für fich die
Stelle des Generalinspektors - es Heers Vorbehalten.

Der schweizerische Vwndesrat hat eine strengere Ueber-
wachung der politischen italienischen Flüchtlinge ongeordnet.

Dem ungarischen Reichsverweser Horlhy ist ein von
Zvü VVO Personen unterzeichnetes Gnadengesuch für die Iran-
kenfälscher übergeben worden.

Präsident Calles von Mexiko hat erklärt, er werde den
Streitfall mit den Vereinigten Staaten vor den Haager
Schiedsgerichtshofbringen. — Das wäre eine interessante
Probe, ob es den Großmächten im Ernstfall mit dem inter¬
nationalen Schiedsgerichtshof ernst ist.

Ir. Eurttus Mt her MieruMMmg beausttW
Verli», 10. Jan. Amtlich wird rnitgeteill: Der Herri

Reichspräsident empfing beute in den Abendstunden den
ReichswirtschaftsministerCurtius und erteilte ihm den
Auftrag zur Neubildung der Regierung. Dr. Curtius'
nahm den Auftrag entgegen, bebielt fich aber seine end¬
gültige Entscheidung über die Uebei nähme der Kabinetts¬
bildung vor, bis fich das Ergebnis der sofort einzuleitenden
Verhandlungen mit den Fraktionen des Reichstags über
sehen läßt.

Zur Regierungskrise
Berlin, 10. Ja ». Reichspräsident von Hinden-

burg  empfing heule vormittag den Reichstagspräsidenten
Loebe (Soz .) und darauf Abg. Bredt (Wirtschaftsp)
und Prälat Leicht (Bayer . Volksp.). Nachmittags wurden
die Abg. v. Guerard (Zentr .), Graf Westarp (DN .),
Miiil 'er (Soz.f und andere empfangen.

Die Blätter vermuten, der Reichspräsident werde brauch¬
gemäß dem Abg. Müller (Soz .) die Kabinettsbildung
antrage », der bestimmt ablehne» werde', sodann werde
Gras Westarp  beauftragt , der sich Bedenkzeit ausbitten
und dann den Formoersuch machen werde, woraus ocr
ReichswirtschaftsministerDr. Curtius (D . Volksp.) »ist
der Ausgabe betraut werde. Scheitere auch dieser Versuch,
so werde auf das Zentrum zurückgegrisfen werden müssen,
d. h. auf ein Kabinett, das auf die Neutralität bzw. stille
Unterstützung der Sozialdemokratie angewiesen ist.

Die Sozialdemokratie wird für eine etwaige Unterstützung
einer neuen Regierung der Mitte  noch schärfere
Bedingungen stellen, als vor einem Jalir . namentlich be¬

züglich des Heeresersatzes und der Personell Geßler und
Curtius.

Die Antwort der Reichsrcgierung ans die Reichstags-
cnflchließungcn

Berlin , 10. Jan . Die Rcichsregierung Hai dein Reichs¬
tag eine Beantwortung der verschiedene» Entschließungen
des Reichstags zugehcn lasse». Daraus geht u. a. hervor,
daß über den Beamlennach wuchs  der oberen un-
höheren Reichsbehördcn mit den Ländern Verhandlungen
geführt werden. Das Beflaggen  der vom Reich zur
Verfügung gestellten Dienstwohnungendarf nur mit schwarz-
rot-gelben Fahnen geschehen. Die Verhandlungen wegen
neuer Einbringung eines Gesetzentwurfs über die Feier-
und Gedenktage  schweben noch. Dem Reichstag wird
alljährlich eine Denkschrift über die G e su n d h e i l s v c r-
hältnissc  im deutschen Volk zugelcilet werden. Ein
Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Tuberkulose ist serlig-
gestellt, eine Denkschrift über die Gefahren des Gebur¬
tenrückgangs  wird dem Reichstag nächstens zugchen-
Die Frage der Einführung der Sommerzeit  soll nicht
mehr aufgerollk werden. Ein B i e n e n sc u che n g e se tz
ist in Vorbereitung. Das Reichsschulgesetz  ist fertig-
gestellt, aber vom Kabinett noch wicht verabschiedet. W a -
rcnversorg u ngs stellen der Beamten  sind in
behördlichen Räumen nicht mehr zulässig. Der Entwurf
eines Berufsausbildungsgesetzes  wird dem
Reichstag in Bälde zugehen. Das Sckankstätten-
gesetz  wird noch Prüfung der vom Reichswirtschaftsrat
vorgeschlagenen Aenderungen dem Reichsrat vorgeiegt.

„Wir motten am Rhein bleiben*
Briand  hat eine,, Urlaub nach Nizza genommen, aus

dem er jetzt überraschend zurückgekehrt. Die Zeit seiner Ab¬
wesenheit benützte die französische Presse eifrig, um die Frag«
der Rheinlandräumung  zu erörtern. Sie rückt ja
in greifbare Nähe. Am 31. Januar soll die seitherige
„Interallierte Militär - Kontroll - Kommis-
sion" „bedingungslos " verschwinden. Die natürliche und
auch — wohlverstanden — vertragsmäßige Folge wäre die
sofortige Räumung der Rheinlande. Denn also stet's
geschrieben im Artikel  431 des Versailler Vertrags . Der¬
selbe sagt mit aller Deutlichkeit, daß nach der Aufhebung der
Militärkontrolle Deutschland ohne weiteres, weil es dann
alle Verpflichtungen erfüllt hat, die Räumung der besetzten
Gebiete verlangen kann.

Das ist auch die Auflassung in einem Teil der eng¬
lischen  Presse. Das spricht aber auch das radikalsozialistische
Blatt „Volvntö"  aus : Die Rheinlandbesetzung sei nur
eine Bürgschaft für die Durchführung der militärischen Be-
stimmWgen des Versailler Vertrags und sie müsse verschwin¬
den, sobald Deutschland seinen Verpflichtungen nachgekommen
sei. Es sei über auch durchaus unzulässig, daß
das  f r a n z ö si  s che S i che rh  e i t s sy stc m von einer
Besetzung abhänge, die allerhöchstens noch neun Jahre
dauern könne. Sonst würde ja nachher das französische Ver¬
teidigungssystem einer seiner wichtigsten Stützen beraubt
sein. Ueberhaupt sei ein deutscher Angriff aus Frankreich
unmöglich. Ja , die Rheinlandbesetzung fordere geradezu de»
Krieg heraus und bringe für Frankreich Gefahr. Also: mit
den „strategischen" Gründen" die angeblich der Generalstab
für die Beibehaltung der Besetzung geltend mache, sei es
nichts!

Anders das „E cho de Pari  s ". Dieses wehrt sich
wütend gegen  die Räumung und erieilt zu diesem Zweck
Millerand,  dem früheren Präsidenten der Republik, und
Franxois Marsal,  dem früheren Ministerpräsidenten,
das Wort. Millerand  meint , Frankreich habe nun ein¬
mal seinerzeit „den Elsässern versprochen", daß die fran¬
zösischen Truppen fünfzehn Jahre lang am Rhein verbleiben
würden. Auch Hobe Deutschland noch nicht den Beweis für
seine „moralische Abrüstung" (aber vielleicht Frankreich?)
gegeben. Nach Marsal  genügt es nicht, daß man diese
oder jene Zone entmilitarisiere. „Man muß sie auch über¬
wachen können." Freilich wünsche Frankreich seinem Nach-
bäkn Frieden und glaube auch an dessen guten Willen und
dessen gute Absichten. „Aberöffnen wirnichtunser
Fenster , lassen wir die Türen verschlossen:
wir wollen uns im Vertrauen mit unserem Nachbarn ui' ft'r-
halten, aber am Rhein bleiben ."

Also aus dieser Seite keinerlei .tneigung für eine Rhein¬
landräumung. Im Gegenreil! Es wird — besonders auch
rwN Millerand — so dargestelll, als ob diese Frage mit
Locarno und Thoiry  gar nichts zu tun hätte, daß dort
auch in keinerlei Weise darüber verhandelt worden sei und
daß Briand in dieser Hinsicht keine Versprechungen ein-
gegangen habe. Ja . Poincare  will sogar einer außen-
polimchen Kammerauchprache über diese Frage sich mit aller
Macht wiocrietzen. sie würde zu einer Regierungskrisis
und damir auch zu einem erneuten Frankensturz führen,
Folgen, die kein vaterländischer Staatsmann irrrantwortentonne.

mit dieser Sache in Frankreich aus. Und
« lchland?  Kann Deutschland dennoch auf die baldige
Erfüllung seines sehnlichsten Wunsches hoffen? Und wenn
Frankreich ihn gewähren sollte, muß Deutschland nicht irgend

ein Opfer dafür bringen, etwa eine ständige Kon¬
trolle (elemem8 Ztadies) der entmilitarisierten
Zone  cingehen ? Briand  hat sich bis jetzt ganz aus den
Standpunkt Poincares  gestellt , daß Frankreich, wenn
die .zweite und dritte Zone geraum, werden, noch einmal
eine neue  Sicherheit , und zwar nicht nur nir den Westen,
sondern auch für den Osten haben müsse.

Die I n v e stj g a , i o n s v e r h a n d l u n g e ii auf der
43. Ratstagung in Gens haben ein solches Hintertürchen
eingebaut. Zwar wurde die Forderung des Jnvestigations-
protokolls von 1924 nach ..kleinenk8 8lable8" auf den dringen¬
den Antrag Deutschlands fallen gelassen, jedoch der Zusatz
angenommen, daß Deutschland und Frankreich eine mili¬
tärische Kontrolle zur Verhütung eines Angriffs auf die ent¬
militarisierte Zone „vereinbaren" können. Das ist eine
fatale Falle,  m der man uns bei den bevorstehenden
Märzverhandlungen fangen kann. Demo „über muß eine
deutsche Regierung an einer bedingungslosen
Rheinlandräumung  seschalten. Sie ist nicht etwa
eine Gnade, für die wir moralischerweise— einer vertrags¬
mäßigen Pflicht ganz zu schweigen— einen Gegendienst
schuldig wären. Nein, sie ist unser gutes Recht . Nur muß
hinter dieser Forderung das ganze  Deutschland geschlossen
stehen.

Der Heeresersatz
In der ..Deutschen Allgemeinen Zeitung" bespricht Ge¬

neral der Infanterie Reinhardt,  Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos 2 in Kassel, vorher Wehrkreiskom-
iitandeur in Stuttgart , im Ansctfiuß an die bekannten Vor¬
gänge im Reichstag die Frage des Heeresersatzes für die
Reichswehr. Er führt dabei u. a. aus : Die Truppe darf
beim Anwerben ihres Ersatzes keiiiem anderen Bestreben
folgen als dem, die berufstüchligsten Freiwilligen zu finden
und zu gewinnen. Der Berufssoldat muß in körperlicher
Beziehung hohen Anforderungen entsprechen, seine geisti¬
gen Fähigkeiten muffen mindestens gut durchschnittlich sein,
seine Charakteranlagen müssen Kameradschaftlichkeit, Tapfer¬
keit und Kampfesfreudigkeit erwarten lassen. Je mehr
bodenständig und landsmannjchastlichdie Werbung vor sich
gehr, desto stärker wird die Gewähr für gute Wahl. Un¬
sachliche Gesichtspunkte, wie Rücksichten auf die Parteizuge¬
hörigkeit können der richtigen Auswahl nur schaden, wobei
freilich ein gewisses Maß von Aufmerksamkeit auch der po-
Mlchen Umwelt des Einzustellendengewidmet werden muß,
La zu ausgesprochener Staatsseindschaft fanatisierte Men¬
sch«» auch in ihrer sachlichen Verufstüchtigkeil zweifelhaft
sind und in eine Staatseinrichtung nicht eingegliedert wer
den dürfen. Die ui den Händen der unteren Truppenflih»
rung liegende Werbung hat diesen Gesichtspunkten bisher
entsprochen und sachlich gute Früchte getragen. Gute, lang¬
dienende Soldaten zu gewinnen, wird auf die Dauer nur
gelingen, wenn die Reichswehr in Weiterpslege ihres bis¬
herigen Werbeversahrens eine gewisse Bodenständigkeit des
Ersatzes erreicht und sich auf eine Ueberlieserung in den
wehrfreundlichen Schichten unseres Volkes stützen kann.
Diese Schichten können im Sinne der Reichswehr selbst nicht
breit genug verstanden werden. Nur eines ist mit dem Sol¬
datentum ganz unvereinbar, der feste Glaube an „Nie wie¬
der Krieg". Wer bei diesem Glauben den Soldatenberus
ergreift und ausübt , ist ein gemeiner Schwindler, der ent¬
weder seinen Glauben oder seinen Berufsstand verrät . Hier
liegt aber der Angelpunkt des Mißverstehen«, zwischen
Wekrmackr und Linksparteien. Eben diese Parole „Nie

wieder Krieg" wird von linksgerichtetenKreisen fleißig ge¬
pflegt. Wir sind himmelweit entfernt von der EindildunL.
daß tatsächlich der Großteil etwa der deutschen Arbeiterschaft
einen Krieg um ihre Rechte, ihre Freiheit, ihr Brot , ihr
Lani.-, der ihnen ansaezwungen würde, ablehnen möcPe.
Wir missen ebenso, daß ein Abwehrkrieg zur BerteidiMN-
deutscl)cn Volkstums den besten Teil der deutschen Demo¬
kratie aus der Seite der Wafsenstreitcr für Recht und Frei¬
heit fände. Aber in allen leitenden Zeitungen dieser Rich¬
tungen sind dem heeresfeinölichenPazifismus alle Spalte»
geöffnet: >ede Pflege der Wehrhaftigkeit wird verdächtig
und nur sehr vereinzelt und schüchtern wird gelegentlich
Recht und Pflichl zur Landesverteidigung vertreten. Dir
Masse der Müden in unserem Volk ist so groß, ihr gesäD
rin weichliches„Nie wieder Krieg", das auf deuflch heißt
„Friede um jeden Preis " besser und ihrem Stimmzettel muß
Rechnung getragen werden. Das scheint politisch ertrag¬
reicher als ein Bekenntnis zur nationalen Wehrhaftigkeit.
Unter solchen Umständen hält es schwer, wehrbegeisterte
Männer in ausgesprochenen Linkskreisen zu finden. Für
solche Männer muß selbstverständlich die Reichswehr unzu¬
gänglich sein, ebenso wie sie oerschloffen bleiben muß für
fanatisierte Staatsvcrneiner von rechts und links. Ganz
aussichtslos ist er. den Wehrwillen im deutschen Volk ru
unterdrücken

Reveftes vom Tage
Zpionogeprozeß

Leipzig, 10. Jan . Das Reichsgericht verurteilte de»
Raisboten Zapp  aus Biebrich am Rhein wegen Verrats
militärischer Angelegenheiten an die Fran .zosen und Be¬
stechung von Reichswehrjoldaten zu 5 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust und dauernder Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Die früheren ReichswehrsoldatenBeisiegel und
Barth  wurden zu 9 Monaten be,zw. 1 Jahr 7 Monaten
Gefängnis verurteilt.
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Eine englische Stimme zur deutsche» Regierungskrise
London, 10. Jan . „Daily Telegraph" schreibt, die Re¬

gierungskrise in Deutschland wäre wahrscheinlich längst ge¬
löst, wenn Stresemann  sich hätte entschließen können,
die Kanzlerschaft zu übernehmen, wie es ihm von dem
Präsidenten Hindenburg nahegeiegt worden W»
komme hinzu, daß Stresemann sich keinesfalls « fttnsD
Führung der auswärtigen Politik gehemmt M s«h>»
wünsche durch die Persönlichkeit de» neuen xanzlevG
Er würde daher einen Kanzler vorziehen, der fich nicht M
viel in der auswärtigen Politik zur Geltung bvlnge «M
namentlich der Neigung Stresemanns zu einer kühnen UND
beweglichen Diplomatie keine Zügel anleg«. Taflächll«
hoffe Stresemann aus diesen Gründen, daß Marx KanAl»
bleibe oder daß, falls dies mißlinge, einer der Adjutant«»
Stresemanns das Amt erhalte. Der „Daily Telegraph
meint dann weiter, man könne bis zu einem gewitzen Gr«ch
die Beziehungen zwischen Dr. Luther  und Streseman»
mit denen zwischen Poincore und Briand vergleichet»
Luther Hobe häufig über die Wege, die Stresemann b«
seiner Politik einschlug, und namentlich über das Zeit¬
maß  seiner Verhandlungen Unbehagen empfunden mWdies zuweilen auck krättia nim Ausdruck aebrocbt
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mann habe im allgemeinen ! mehr die nahe , Luther
dagegen die fernere Zukunft im Auge gehabt,
und es fei möglich, daß in der  Räumungsfrage  ihre
Ansichten ebenso weit auseinandergingen wie die von
Briand und Stresemann . Jedenfalls gedenke aber Strese-
mann die internationalen Geschicke Deutschlands in den
nächsten Jahren weiter zu beherrschen . — (Bei diesen Be¬
trachtungen ist nicht zu übersehen , daß der „ Daily Tele¬
graph '' nicht zu den Freunden der Politik von Locarno
gehört . ) '

Die französischen Senatsersatzrvahlen
Paris , 10. Jan . Das Ergebnis der Senatswahlen hat

keine Verschiebung zwischen links und rechts gebracht . Ein
wesentliches Ergebnis der Sencitswahlen ist, daß die Sozia¬
listen in Gemeinschaft mit den sozialistischen Kommunisten
zury , erstenmal im französischen Senat eine eigene Fraktion
van 14 Mitgliedern bilden werden . Im ganzen sind 67
Senatoren wiedergewählt worden , während 41 Senatoren
neu in den Senat eintreten . Millerand  ist in Paris
d u r ch g e f a l l e n . Zn Paris wurden im dritten Wahl¬
gang zwei Rechtsradikale und ein Kommunist gewählt.

Die russischen Streitkräste i,n Schwarzen Bleer
Gens , 10. Jan . Wie das Völkerbundsekretariat mit-

tetti , 'hat nunmehr die russische Räteregierung die bisher
noch fehlenden Angaben über ihre Streitkräfte im Schwarzen
Meer der Meerengenkonimission in Konstantinopel zu
gehen lassen . Danach unterhält Rußland im Schwarzen
Meer einen Kreuzer mit 6400 Tonnen , vier Unterseeboote
uzit , je 357 , ein Unterseeboot mit 642 Tonnen , drei Torpedo¬
boote mit je 1745 Tonnen und eines mit 300 Tonnen , drei
Kanonenboote mit je 1200 Tonnen , neun Minenaufsucher
und mehrere andre kleinere Schiffseinheiten , ferner einen
Eskaderkreuzer mit 22 600 und einen Kreuzer mit 7143
Tonnen . Der Vorsitzende des Meerengenausschusses betont
Ml stinem Begleitschreiben an den Generalsekretär des
Völkerbundes , daß in der Mitteilung der Räteregierung kein
Wort über ihre Reserve - und Lnftstreitkräfte im Schwarzen
Meer enthalten sei.

Die Verminderung der amerikanischen Einwanderung
Washington , 10 . Jan . Nach dem dem Senat zugeleiteten

Einwanderungsbericht sollen nach dem 1. Juli 1927 jährlich
11 126 Einwanderer weniger in den Vereinigten wtaatcn
zuhelafsen werden . Die Verteilung würde für die euro¬
päischen Staaten eine starke Verschiebung bringen . Der
Eirnvanderungsanteil soll im Verhältnis zu den fremdlän¬
dischen Ansässigen in den Vereinigten Staaten im Jahr
1890 festgesetzt werden . Danach würde ab 1. Juli der An-
reik Deutschlands betragen 23 428 (statt 51277 ), Oesterreichs
785, (1468 ), Großbritannien und Nordirland 34 007 (73 039 ).
Irischer Freistaat 13 862 (28 567 ). Jedes Land soll einen
Mrndestanteil von 100 Einwanderern erhalten.

, Der Bürgerkrieg in Nicaragua
.Neuyork , 10 . Jan . Die Truppen des liberalen Gegen¬

präsidenten Sacasa schlugen die Truppen des konservativen
Präsidenten Diaz bei Las Grietas . dagegen sollen Sacasa-
Truppen nach Reuter genötigt worden sein , sich aus
Nandaine zurückzuziehen . Diaz habe sich bereit erklärt,
die Liberalen an der Regierung teilnehmen zu lassen . —
Nicaragua hat etwa 700 000 Einwohner.

Die amerikanischen Kriegsschiffe werden auf mexikanische
Schisse feuern , falls letztere der Partei Sacafas Waffen
dringen sollten.

Bruce für einen angelsächsischen Vülkerverband
London , 10 . Jan . Der „ Daily Telegraph " meldet , der

australische Erste Minister , Bruce,  habe in einer Rede in
Chicago . nachdrücklich Hearsts Vorschlag eines ungeschrie-
bbnen Bündnisses unter den englisch sprechenden Völkern
für : die Aufrechterhaltung des Friedens der Welt unter¬
stützt . 'Bruce erklärte , der Völkerbund habe viel erreicht
als Macht zur Ueberwachung der kleineren  Nationen
Europas , aber man kann nicht behaupten , daß er eine
Stellung erlangr habe , in der er den Frieden sichern
könnte.

Die Lage in China
Paris , 10 . Jan . Nach japanischen Berichten soll die

Pekinger Regierung in der Befürchtung , daß die natio¬
nalistischen freindenscindlicbcn Kundgebungen anhalten , be¬

schlossen haben , die Äuslandskon,Zessionen in Tientsin auf-
.zuheben , jedoch bis zu einem gewissen Punkte freundschaft¬
liche Beziehungen mit den Mächten .zu unterhalten . -— In
Schanghai eingetroffenc Beamte der englischen Polizei sollen
auf der schwarzen Liste stehen , um bei erster Gelegenheit
getötet zu werden.

Die . Chicago Tribüne " meldet aus Schanghai , fünf
amerikanische Zerstörer seien in Hankau angekommen . Der
erste Transport Flüchtlinge aus Hankau und den anderen
am Jangse liegenden Häsen sei in Schanghai eingetrosfen.
An .Mchts der Unmöglichkeit , die 40 000 Personen um¬
fassende ausländische Kolonie von Schanghai abzutranspor-
« - ii, sollen die ausländischen .Konsulate dringend um
militärischen Schutz nachgesucht haben.

Schwenkung Tjchens?
London , 10 . Jan . Das Auswärtige Amt gibt bekannt,

daß zwischen dem britischen Generalkonsul in Hankau
und dem kantonesischen Außenminister Tschen ein Ab¬
kommen getroffen worden sei, demzufolge die chinesische
Polizei aus der britischen Niederlassung zurückgezogen und
die Bewachung dafür einer besonderen Polizeitruppe chine¬
sischer Mannschaften unter britischen Offizieren übertragen
wird . Diese Truppe wird durch frühere Fremderipolizei
verstärkt , ist also aus Chinesen und Weißen zusammengesetzt.
Zur britischen Niederlassung soll keine Volksmenge mehr
»» gelassen und die Belästigung britischer Staatsangehörigen
soll verboten werden . — Tschen soll (nach britischer Mel¬
dung ) seine Haltung völlig gewechselt und dem General¬
konsul versichert haben , er sei sich über die Umtriebe der
Russen und Borodins vollkommen klar ; sie wünschen kein
starkes und einiges China . Ob eine ernstliche Schwenkung
Tschens vorliegr , wird noch abzuwarten sein.

In K i u k i a n g, . 200 Kilometer südöstlich von Hankau,
sollen von Kantonsoldaten Plünderungen verübt worden
sein . Feindlick -e Kundgebungen gegen die Ausländer wer¬
den auch von , oberen Jangksegebiet . besonders aus der west-
lichen Provinz Hupeh , gemeldet.

Württemberg
Stuttgart , 10. Jan . Verleihung der Rettungs¬

medaille.  Der Staatspräsident hat dem Polizeiunter-
wachkmeister Franz Glaser bei der Polizeidirektion Ulm , dem
Reisenden , früheren Polizeioberwachtmeister Gebhard Ha-
genmayer in Ulm und dem Pvlizeiwachtmeister Artur Koch
bei dem Polizeipräsidium Stuttgart anläßlich des Brandes
des Neuen Baues in Ulm die Rettungsmedaille verliehen.

Jubiläum . Am Freitag abend fand in de » Geschäfts¬
räumen des Bauern - und Weingärtnerbundes eine schlichre
Feier zu Ehren von Rudolf Naser  statt , der seit 25 Jahren
cm Dienst der Landwirtschaft bei der Geschäftsführung des
Bauern - und Weingärtnerbunds steht . Von 1920 bis 1924
gehörte Naser , der auch seine dichterische Begabung in deik
Dienst der Bundessache stellte , dem Landtag an . Bei der
Feier würdigte Landtagspräsident Körner  die verdienst¬
volle Tätigkeit des Jubilars , der jetzt im 65 . Lebensjahr steht,

Staatsprüfung im Maschineningenieursarh . Bei der im
Herbst 1926 abgehaltenen Staatsprüfung im Mnschinen-
inaenieurfach einschl . Elektrotechnik sind zwei Prüflinge für
befähigt erklärt worden und haben die Bezeichnung „Re¬
gierungsbaumeister " erhalten.

Bestrafter Posträuber . Der 27 I . o. Schreiner Julius
Klein ist wegen des im September in Eßlingen begangenen
schweren Postdiebstahls von 70 000 Mark in Brief - und
Wertmarken vom Schöffengericht zu 2 Jahren Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Vom Tage . Ecke Kanzlei - und Calwer Straße wurde
eine 29jährige Buchhalterin , die von einem in Fahrt befind¬
lichen Straßenbahnwagen abspringen wollte , überfahren un¬
schwer verletzt.

Aus dem Lande
Feuerbach . 10 . Jan . Die neue Straßenbahn

nach Gerlingen  wurde in der Zeit vom 31 . Dezember
bis 7. Januar von 27 727 Personen benützt nebst etwa 700
Wochentags - Abonnenten . Ein zu guten Hoffnungen be¬
rechtigender Anfang!

Rottentmrz , 10 . Jan . Krastfahrlinie . — Alte
Linde.  Die O^erpoftdirektion hat sich bereit erklärt , der
Einrichtung einer kargen - und Abendfahrt mit Kraftwagen
zwischen Rottenburg und Tübingen näherzutreten . — Die
große Linde bei den Siebenlinden am Neckar ist morsch und
es besteht die Gefahr des Einsturzes . Auf Einspruch de«
Heimatschutzes beschloß der Gemeinderat , die Linde stehen
zu lassen.

Schwenningen , 10 . Jan . Beitritt der Stadt¬
gemeinde zur WohnungsbauA . - G . Schwen¬
ningen.  In der letzten Gemeinderatssitzung war beschlos¬
sen worden , der Gründung einer Wohnungsbaugesellschaft
zuzustimmen , die Stadtgemeinde am Gesellschastskäpital mit
51 v. H . zu beteiligen und weiterhin städtische Vaudarlehen
in Höhe von 2000 RM . für eine Dreizimmerwohnung zu g»
währen und die im Baujahr 1927 zur Verfügung zu stel¬
lenden städtischen Baudarlehen auf den Höchstbetrag von
200 000 RM . prinzipiell sestzusetzen Insgesamt wurden bis
jetzt 38 500 RM . Aktien aus Kreisen des Handwerks gezeich¬
net . Die Gesellschaft soll in Form einer gemeinnützigen
Wohnungsbau -Aktiengesellschaft gegründet werden.

Geislingen a . St „ 10 . Jan . 9t e u e Straßenbahn.
Die neue Straßenbahn wird morgen eröffnet werden , und
zwar vorläufig innerhalb Geitzlingen und Altenstadt . So
bald die vorläufige Genehmigung aus Stuttgart eingetrosfen
ist, wird der Verkehr , wie geplant , bis Gingen durchgesührt
werden . Unternehmerin ist eine Kommanditgesellschaft , an der
hiesige und Göppinger Firmen beteilim sind . Vorerst ' uuken
zwei neue moderne Wagen mit je 20 Sitzen , ein dritter,
Wagen wird noch folgen.

Langenau . 10 . Jan . Die G r u n d st,i cks k ä u s e
der StadtStuttgart.  Stadtschultheiß Dr . Haller
^eilt mit , trotz der Genehmigungsversagung des Ankaufs
der Grundstücke im Langenauer Westerried durch die Stadt
Stuttgart bzw . deren Agenten Postschaffner a . D . Wilhelm
Maier  in Ulm setze Maier im Verein mit einem angeb¬
lichen Schwiegersohn namens Joos die Bemühungen bei
den Bauern fort und suchte sie unter unwahren Angaben
zur Abtretung ihrer Grundstücke zu veranlassen . Die Sache
scheint sich zu einem Landskandal auswachsen zu wollen , dem
die Regierung nicht länger untätig zusehen darf.

Heidcnheim , 10 . Jan . Aufwertung.  Die Schuld¬
scheindarlehen der Stadt bei - der Oberamtssportasse , die mit
entwertetem Geld getilgt wurden , sollen mit 10 v. H. auf¬
gewertet werden . Wenn die übrigen Bezirksgemeinden
ihre Schuld auch mit 10 v. H . auswerten , kann die Ober¬
amtssparkasse die Einlagen mit 15— 20 v. H . auswerten.

Ziegeldach OA . Waldsee , 10 . Jan . Hohes Pferde-
alter.  Oekonom Hagmüller -Himbach hatte e>n Pferd , das
36 Jahre alt wurde , bis cs altershalber erschaffen werden
mußte.

Ludwigsburg , 10 . Jau . K r a s t w «i g e n I j n i e. Heute
wurde die Kraftwageuverbindiing nach der Vorstadt Pflug¬felden eröffnet.

. Allmersbach OA . Marbach . 10 . Jan . Ertrunken.
Das 2jährige Söhnchen der Familie Denner geriet in den
infolge der Schneeschmelze stark angeschwolleneii Leibelsbach
und wurde von der Strömung sortgerissen . Der Kleine
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Roßwag OA . Vaihingen . 10 . Jan . Wasserleitung?
b a u . Der Gemeinderat beschloß , vom Bauamt für das
öffentliche Wasserversorgungswesen einen Plan s» , oie
Wasserleitung ausarbeiten zu lassen . Die Untersuchung des
Quettwassers hat einen einwandfreien Befund ergeben.

Heilbronn , 10 . Jan . L a n d e s - G e sl ü g e l a us st e l -
lung.  Am Samstag und Sonntag fand in den Turnhallen
der Karls - und Karmeliterstraße eine große Landes -Geflügel-
ausstellung statt . Nicht weniger als 1968 Nummern mit
rund 2300 Tieren waren vertreten An erster Stelle stan¬
den bei den Hühnern die Italiener mit 186 Nummern,
ihnen folgten die Zwerge (158 Nummern ), die Wyandottes
(120 Nummern ), Minorka (89 Nummern ), Stämme mit
Gruppen 1,4 (65 Nummern ). Stämme mit Gruppen 1,2
(55 Nummern ) , Wassergeflügel und Puten - Stämme (40
Nummern ). An Tauben weist die Ausstellung etwas über
800 Nummern auf , die sich ungefähr aus 300 Reisebrieftau -
ben und 500 Figuren - und Farbentauben zuiammem 'etzten.
Im ganzen haben sich 430 Aussteller bcteilim.

Thoms Hüglins Sonvenslng
io, ^ oman von Rarl Gauche l.

Und die Antwort , die jetzt so schlicht, jo gänzlich un¬
besorgt -fröhlich von des Jüngeren Lippen siel , platzte wie
eine Bombe in die aufmerksam gewordene Gesellschaft hinein.
„Um eine neue Flugmaschinc ."

Für einen Augenblick herrichte tiefes , verwundertes !
Schweigen . Dann aber sprang Laband wie elektrisiert auf.
„Verzeihen Sie , meine Herrschaften , wenn ich hier etwas eigen¬
mächtig die Unterhaltung an mich reiße " , sagte er aufgeregt,
„aber die Materie ist. wie ich glaube , allgemein so interessant,
daß Sie wohl alle mit mir den Wunsch haben werden , näheres
über diese neue Erfindung zu hören ." Und .kurz entschlossen
ließ er sich mit einem entschuldigenden „ Einen Augenblick,
Herr Professor !" an Hüglins Seite nieder , den Pfarrer einfach !
beiseite schiebend . ^

Thomas Hüglin erzählte . In kurzen , knappen Zügen !
schilderte er in großen Umrissen das Prinzip der neuen Ma - !
schinc. Von den Erfahrungen des Gleitflugcs ausgehend , sei >
er zu der Überzeugung gekommen , daß unter gewissen Verhält - !
uissen und bei Erfüllung aller gegebenen Bedingungen auch l
-as Fliegen ohne Motor sehr wohl möglich sein müsse und !
habe demgemäß seine Berechnungen angestellt . Dieses Pro¬
blem sek seiner Überzeugung nach jetzt gelöst . Allerdings habe
er auf die Hilfe eines Motors nicht ganz verzichtet . Zum
Zwecke des Aufstieges und zur größeren Sicherung des Fluges
habe er einen neu konstruierten Motor einzubauen beschlossen,
der den bisher gebrauchten Modellen gegenüber den Vorzug
fast absoluter Zuverlässigkeit habe , trotz seiner wesentlich leich¬
teren Ausführung . Auch die Pläne zu dieser Maschine seien
bereits fertig.

Ruhig , einfach , mit einer schlichten Selbstverständlichkeit
hatte Hüglin gesprochen , gespannt hatte die Gesellschaft ge¬
lauscht . Jetzt , da er schwieg, ging ein leises Murmeln um
den Tisch . Laband aber , der die ganze Zeit über unruhig auf
feinem Stuhl hin - und hergerutscht war , platzte jetzt heraus:
„Und wie lange brauchen Sie , um die >Maschine zu bauen,
Hüglin ?" Und ruhig und gelassen lautete die Antwort:
„Bier bis fünf Wochen bis zum Versuchsflieger :, Herr Kom-

-merzieurat ." Sehr befriedigt nickte Laband . „ Schön , Hüg --'
-lin , schön, machen wir !" Und zu Westermanu hinüberblickend.

der stumm mit aufeinandergcpreßten Lippen dasasz, meinte er
leichthin : „Nicht wahr , bester Direktor , da geben wir unserem
lieben Chefingenieur am besten sofort Urlaub für diese Zeit.
Ist es Ihnen recht ? "

Hans Westermanu verneigte sich höflich : „ Sehr wohl,
Herr Kommerzienrat !" Doch der wandte sich schon wieder
an Hüglin : „Das Geld gebe ich, Hüglin , die Pläne zeigen Sie
mir dann wohl einmal in den nächsten Tagen , und wenn die
Sache was wird , erweitern wir die Louis -Ferdinand -Hütte
auch noch nach der Richtung hin ." Fest drückte er die Hand
des jungen Mannes , und in diesem Händedruck lag mehr als
nur Anerkennung , das war echte väterliche Freundschaft . Und
mehr als lobende Worte es vermocht hatten , riß dieser schlichte
warme Mannesgruß des Heimat - und Elternlosen Herz hinüber
zu dem , der ihm ihn bot.

Mit leuchtenden Augen sah Hüglin den Kommerzienrat
an und es lag ein Schwur in seinem Blick, der da sprach:
„Ich will dein Vertrauen rechtfertigen , will ihm Ehre machen
und deine dauernde Freundschaft mir verdienen ." Da nickte
der Ältere ihm freundlich zu.

Und noch ein anderes Augenpaar blickte auf den jungen
Ingenieur . Groß , strahlend und voll von einer scheuen Be¬
wunderung : Kätcs Augen . Wie ein Held erschien er ihr , wie
ein Sieger , der schöne, frische Mensch in seiner kraftvollen
Männlichkeit , mit den blitzenden , lustigen Augen , mit dem
wirren , dunklen Haargclock über der hohen gebräunten Stirn.
Visionär kam es über sie. Einem neuen Jkerus gleich, sah
sie ihn in die Lüfte steigen , höher und höher , die starke Hand,
die kein Zittern kannte , fest am Steuerhebel , das Gesicht , starr
wie eine antike Bronze , gerade gerichtet der Höhe , dem lichten
Blauen zu . Und sie fühlte sich mitgerissen , aufwärts , vor¬
wärts , schwebte im Raum , nur gehalten von seinem Arm,
und fühlte doch kein Zittern und Zagen , nur eine große,
jauchzende Glückseligkeit . Tief unter ihnen versank die Welt;
alle Menschenkleinlichkeit , alle Erdenschwere war zurückgeblieben
tief da unten bei den anderen . Und um sie her nur das
Zittern der gewaltigen Flügel , das Sonnenleuchten im Welt¬
äther und neben ihr der Mann , der Held , der Geliebte , die
starte Hand so fest, so eisern am Hebel , das Bronzegesicht
geradeaus , vorwärts , höhenwärts . H

Da berührte leicht eine erregt bebende Hand ihren Arm . '
ein paar Augen blitzten auf und eine gereizte Stimme flüsterte
ihr zu : „Aber , Käthe, , wje unpaffend , dieses Anstarren ."
Hans Westermann . Wie ein kalter Hauch umwehte es

das Mädchen : errötend , Scham und Ärger zugleich emp¬
findend , senkte sie das Köpfchen . Aber dann kam der Trol
über sic, der heiße , wilde Mädchentrotz . Welches Recht maßt«
Hans Westermanu sich an ? Sie hatte ihm keins eingeräumt.
Keins . Und würde es auch nicht tun . Nienials , niemals!
Und sich mit liebenswürdigen ! Lächeln zu Thomas Hüglin
hinbeugend , sagte sie leise : „Darf ich Sic jetzt zur Großmutte,
führen , Herr Hüglin ? "

Der fuhr aus stolzen Träumen auf und sah ihr ver¬
stört ins Gesicht ; so mußte sie lachend ihre Einladung wieder¬
holen . Da aber sprang er eifrig auf und trat an ihre Seite.
„Ich bringe Herrn Hüglin zur Großmama , Vater ." W»
der Ton einer silbernen Schelle klang es über den Tisch - Der
Alte nickte gleichgültig . Er war wieder einmal mit Einschenkeu
beschäftigt . Da schritt Thomas hinter dem leichtfüßig dac¬
hineilenden Mädchen her ins Haus . . .

Mit schlecht verhohlenem Ärger blickte Hans Westermanu
ihnen nach . Seine selbstsichere, kühle Gelassenheit drohte
ernstlich in die Brüche zu gehen . Seine Eitelkett war empz
findlich getränkt . Mehr als er es für möglich gehalten hattes
war seine doch so in jeder Weise glänzende Persönlichkett in
den Schatten gedrängt worden von dem frischen , flottm
Draufgängertum des jungen Freundes . Er hatte gedacht
dem ehemaligen Kollegen , dem er , soweit seine kühle leide»
schafislose Wesensart es überhaupt zuließ , immer freund¬
schaftlich gesinnt gewesen war , ein Gönner , ein herablassender
Förderer zu sein ; jetzt fühlte er mit einem Male , daß dar
vergebliches Beginnen gewesen war . Er hatte keine Gewalt
über ihn . Der da , das war ein Ganzer , ein Eigener , der sich
doch, so oder so, selbst durchgesetzt haben würde . Was mach»
es da aus , daß er ihm den Weg geebnet hatte , so daß jener,
vielleicht um einige Jahre früher ans Ziel kam ? Gar nichts
war das , nicht der Rede wert . Und wie er unter diese fremde«
Menschen trat , lachend und unbefangen , und kam doch als
ein Sieger ! Alle , alle zog er sie in den Bann seiner Pev-
sönlichkeit , draußen aus dem Werk die Mitarbeiter , die Ar»
beiter , hier die alten Grauköpfe , selbst den kühlen , sonst so
verschlossenen Laband . Und die Käthe ? „ Als wenn sie ihm
an den Hals fliegen wollte " , dachte er voll grimmigen Spottes.
Aber er hatte sein Wort . Das beruhigte ihn etwas . Und
in dem ersten paffenden Momente wollte er mit dem Mädchens
ein Wort sprechen . War sie erst seine Braut , dann sollte^ ihm:der andere schon gleich sein . " . '" . ^v r'

(Fortsetzung folgt . , ,
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Heiibronn , 10. Jan . Mietwucher.  Weitere Fälle
krassen Mietwuchers werden in der nächsten Zeit das hies.
Schöffengericht beschäftigen ; so der Fall eines Hausbesitzers,
der ein Anwesen in der Inflationszeit um 800 000 Papier-
mark gleich 529,60 Goldmark erworben und trotzdem den
zulässigen Mielsatz weit überschritten hat.

Die vom Südd . Ruubsimk verbreitete Nachricht, bas
Warenhaus Tietz in Stuttgart habe das Heilbrunner Haiigt-
postgebäude au der Brücke zwecks Errichtung eines Waren¬
hauses cmgekauit. entspricht nicht den Ti^ sachen.

Waiblingen . 10. Jan . Schneller Tob  Die 14jähr.
,Frida Bischof zog sich durch den Schub eine L-chürfung am
Fuß zu. Die nachfolgende Entzündung fübrte zu Blutver¬
giftung . an der das Kind nun gestorben ist.

Schorndorf , 10. Jan . GefaßterDieb.  Am 2. Jan.
wurde einem Geschäftsmann in Beutelsbach der Geldbetrag
von 360 Mark gestohlen. Der Täter wurde in der Person
eines 20 Jahre alten Burschen aus Heilbronn ermittelt und
an das Amtsgericht eingeliefert . Das Geld hatte der
Bursche schon zum größten Teil verjubelt.

Möggiingen OA. Gmünd . 10. Jan . Der Limpurger
Zucht verb and.  Am 2. Jan . hat im „Reichsadler " hst-r
der Ausschuß des Limpurger Zuchtverbands getagt . Es
wurde beschlossen, am 20- Mörz d. I . in Mögglingen eine
Berbaiidsjungoiehpräniiierung und zugleich eine Zuchlfnrreu-
»ersteigeriing abzuhalten . Der Limpurger Zuchtvcrbaud bat
im abgelaufeueu Jahr eine erfreuliche Ausdl 'btiung ei ' ih-
ren . Die Hcrdbuchtiere baden in den beide» Zuchtgenosstn-
chafteu die Zahl von 800 bereits überschritten Ruch im B ?-
strk Gaildorf hat die Neumttnahme von Tieren in das H --d-
buch wieder begonnen . Es sind dort bereits 51 Tiere i» bas
Herdbuch ausgenommen.

Bus Stadt und Land
Nagold . l >. Januar >927

Es gibt nichts Tröstlicheres und Seligeres , als die
verschwiegeneNet des Herzens von einer schönen Seele
verstanden zu wissen. Knoop.

*

Dieoftnachrichten
Der Herr Staatspräsident har eine Sludiematslelle an der

Realschule mit Lateinabteilung in Freudenstadr dem Stu -
dicnrüt Hummel an der Reälschuse in Metzingen übertragen.

Die Reichsbahndirektion hat den Herrn Oberkassenvorsteher
Anron Mayer in Eutingen als Oberbahnhofsvorsteher nach
Buchau verseht.

*

Versammlung des Bezirks -Vereins der Körper¬
schaftsbeamte» und der Gemeiuderechuer
Am letzten Samstag fand im Traubensaal eine Versamm

lung des Bizirksvereins der Körperschaftsbeamten und der Ge¬
meinderechner stall , zu der sich auch eine stattliche Zahl von
Gästen aus den Nachbarbezirken Calw , Freudenstadt , Herren-
derg und Horb eingefunden hatte . Herr Sradtschültheiß Maier,
Nagold als Vorsitzende» der Tagung gab in seinen Begrüßungs-
worten der Freude über die überaus reiche Beteiligung Aus¬
druck und bot insbesondere den Gästen ein herzliches Will¬
kommen in unserer Stadt . Sodann führte er als jüngstes Mit¬
glied des Vereins den neu gewählten Ortsvorsteher aus Min-
dersbacb, Herrn Schultheiß Dürr , ein, und gedachte in ehren¬
der Weise des Jubilars Herrn Stadtpfleger Lenz , welcher vor
kurzem auf eine 40jährige Amtszeit im Körperschaftsdienst zu¬
rückblicken konnte. Im Mittelpunkt des Tages stand ein Vor
rrag des Herrn Schultheißen und Landtagsabgeordneten Rath
über Steuer und sonstige wichtige brennende Fragen . Der In -,halt des Vortrags sei hier in seinen hauptsächlichsten Punkten
wiedergegeben Mit hoffnungssrohen nicht ungern gehörten
Worten sprach der Redner von dem nimmer ruhenden Gespenst
der Oberämteraufteilung . Er glaubt , daß wohl in dieser Land¬
ragsperiode an eine Aenderung des derzeitigen Zustands nicht
zu denken sei. Das Volk hänge zu lehr an der bestehenden
Einteilung . Wohl hält er eine Feldbereinigung nach Wirtschaft
liehen Gesichtspunkten für notwendig und es werden dann
einige OberSmter wegen Lebensunfähigkeit ganz von selber
fallen müssen. Sodann kam der Redner auf das die Ge
meinden so eng berührende in Aussicht stehende Finanz Aus¬
gleichsgesetz zu sprechen. Leider soll auch die Neuregelung auf
1. April 1927 noch keine endgültige sein. Auf jeden Fall läßt
nch heute schon ermessen, daß die Gemeinden schlecht abschnei
den werden . Reich und Staat werden sich zuerst ihre großen
Mägen füllen und mit dem restlichen Ueberbleibsel sucht man
dann die Gemeinden zu befriedigen. Die Neu -Verteilung der
überwiesenen Reichssteuern wird mancher Gemeinde einen un¬
erwarteten Ausfall bringen , den der Äusgleichsstock nicht im
entferntesten zu ersetzen vermag . Dem Landtag wird demnächst
ein Entwurf zur Aenderung der Landessteuerordnuug und des
Gemeindesteuergesetzes zugehen. lieber das neue Gewerbe¬
steuergesetz verlor sich der Redner nicht allzuweit ins Einzelne.
Er gab eine kurze Uebersicht über die neuen Bestimmungen
unter .besondeier Betonung der wichtigsten Punkte . Der in
den letzten Wochen geführte Kampf im Landtag hat uns

ja mit der neuen Regelung längst vertraut machen können.
Die neue ab 1. März d. Js . geltende Gerichts - und Notariats-
Kosten Ordnung bringt zum Teil eine Milderung der Ge
bührensätze. Die Mindestgebühr wurde allerdings auf 2 ^
erhöht , was bei geringfügigen Sachen als zu hoch bezeichnet
werden muß . — Die Ausführungen des Redners fanden reich
lichen Beifall und gaben zu einer eifrigen Aussprache Anlaß . Herr
Stadtschultheiß Maier Nagold gab die Anregung , öfters derartige
gemeinsame Tagungen zu veranstalten , die nur fördernd wirken
können und das sreundnachbarliche Verhältnis der Bezirke vertiefen.
Dieser Gedanke fand Beifall , was auch in den Worten der
Herren Stadtschultheißen Göhner  Calw . Dr Blaicher
Frendenstadt , Hauser Herrenberg und Schneider Horb
zum Ausdruck kam. Herr Stadtschultheiß Maier hat sich de
reu erklärt den vorläufigen Vorsitz zu übernehmen . Herr
Oberamtmaim Baitinger , Nagold richtete noch einige Worte
an die Versammlung . Die in allen Teilen gut gelungene
Veranstaltung fand gegen ' <>tt Uhr ihren gemütlichen Fortgangauf der „Post " .

Aufwertung von Sparguthaben
In Erweiterung der Notiz mit gleicher Neberschrist in

Nr . 4 des Gesellschafters, wo wir neben der Auswertung von
Zparkassenguthabeii auch über die Aufwertung bei den Groß
Betrieben des Handels und der Industrie , vor allem bei den
Konsumvereinen sprachen, wollen mir nicht versäumen, daraus
hinzuweiscn, daß der hiesige Konsumverein seine Geschäfts«»
teile und Spareinlagen mit 100 Prozent aufgewertet hat . Die¬
ses Beispiel ist in jeder Hinsicht durch seine freiwillige Aus¬
führung cmerkennens- und nachahmenswert.

Die Grippe . Aus allen Teilen der Welt kommen Nach¬
richten, daß die Grippe wieder ihre Opfer fordert . Freilich
ist nicht jede Erkältung auch schon Grippe , aber es ist doch
zu raten , vorsichtig zu sein. Es ist statistisch sestgelegt, daß
die Grippe unter Jugendlichen und kräftigen Menschen mehr
Opfer fordert , als unter den Kindern und Aelteren Ob nun
unter diesen Jugendlichen das weibliche Element überwiegt,
kann ohne weiteres nicht behauptet werden . Wohl aber
wird vom Gesundheitsamt daraus hingewiesen , lmß die
„zeitgemäße " Kleidung der weiblichen Jugend gerade bei
dem gegenwärtigen Wechsel von trockenem und naßkaltem
Wetter Anlaß zu Erkältungen und anschließend daran zu
Grippe bietet . Eine alte Gesundheitsregel sagt schon:
Füße warm und Kopf kalt . Die heutige weibliche
Jugend macht es umgekehrt . Auf den Kopf stülpt sie sich
einen Filzhut und an den Füßen trägt sie dünne Strümpfe
und Schühchen mit Seidenpapiersohlen . Weiter wird — wir
wollen gar nicht indiskret sein — der Unterrock nicht mehr
getragen , woraus sich leicht Erkältungen des Unterleibs er¬
geben . Was aber sollte wertvoller sein: die „schlanke Linie"
oder die Gesundheit ? Nun , es geht mit beiden so: man
streb! nach der schlanken Linie , solange man sie nicht hat,
und sehnt sich nach Gesundheit , wenn man sie sich verscherzt
hat . Aber wenn man schon die Wahl hat , schlanke Linie
oder Gesniidheil , dann im Namen der Vernunft : Fort mit
der schlanken Linie und her mit der Gesundheit!

Gebührenfreiheit für die Sicherung von Baukostenzuschüs¬
sen und Darlehen zu Wohnungsbauten . Darlehen , die auf
Grund des Gesetzes über die Bereitstellung von Kredit zur
Förderung des Kleinwohnungsbaus gewährt und durch die
Württ . Hypothekenbank , den Württ ? Kreditverein und die
Deutsche Wohnstättenhypothekenbank , Zweigstelle Stuttgart,
weiterbegeben werden , sind nach der Auffassung des Justiz¬
ministeriums im Sinn der Verfügung vom 28. Juni 1921
als aus Mitteln des Reichs gewährt anzusehen . Es besteht
daher im Rahmen dieser Verfügung Gebiihrenfreiheit.

Borzugsrenlc und öffentliche Fürsorge . Der Württ.
Sparerbund e. V -, Stuttgart , schreibt uns : Wie der Ver¬
band der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen des
Reichskriegerbunds Kyfshäuier mitteilt , hat der Reichs¬
arbeitsminister erklärt , daß der Bezug einer erhöhten Vor-
zugsrente durch bedürftige Anleihecilrbesitzer, die auf ihre
Auslosungsrechte verzichten , weder Einfluß aus die wettere
Gewährung der öffentlichen Fürsorge auR 'beii, noch eine
Herabsetzung der Fürsorgeleistimgen bedinge.

*

Herrenberg » 11. Jan . Bom Bauernbund . Am Sonn-
lag hielt der Bezirksoerein Herrenberg des Bauernbundes unter
Leitung seines Bezirksvorsitzenden, Herrn Haag Unterjettingen
m dem bis auf den letzten Platz besetzten Hasensaal eine Ver¬
sammlung ab, zu der auch die Herren Körner und Dingler
erschienen waren . Herr Dingler svrach in fesselndem Vortrag
über „unsere Landespolitik " und HerrLandtagspräsident Körner
gab Aufschluß über die Zuckerrüben- und Milchpreisfrage und
ging auch auf die augenblickliche politische Lage em. Später
vrehte Herr Oekonom Foß im Auftrag des deutschen Hopfen¬
bauvereins eineri Hopfenbaufilm.

Aus aller Well
Tür die Erbaltuugsbauten am Ulmer Münster sind vom

Reich OOOOtt Mark übe ?mutten worden , für den Kölner
Dom 50 000 Mark und für die Wnrtvnra 52 000 Mart

Todesfall . In Berlin starb der trüber " Anwalt des Ge-
nosienscbastsverbai ' ds Zustizrat Proteste Är . Hans Krü-
g e r. Er war auch längere Zeit Mitglied des Reichstags
and des vreuß ' schen Landtags.

Die Grippe greift in den größt » Städten Badens im-
»mier mehr um sich und macht sich besonders im Geschäfksleben

sehr unangenehm bemerkbar , an einigen Betrieben fehlt
mehr als ein Drittel der Arbeiter und Angestellten . In
Kehl ist das Krankeubcius mit Grippekranken völlig belegt,
so daß weitere Aufnahmen abgelehnt werden mußten . In
Straßburg hat die Grippe bereits zahlreiche Todesopfer ge¬
fordert.

In Berliner Krankenhäusern befinden sich über 600
Grippekranke , 5 sind gestorben.

Letzte Nachrichten
Die denlschnattouale Dolkspartei

zur Regierungskrise
Berlin , 11. Jan. Die deutschnationale Volkspartei

nimmt zur Beauftragung des Wirtschaftsministers Curtius
in folgender Erklärung Stellung: Der vom Herrn Reichs¬
präsidenten erteilte und vom Herrn Minister Curtius an¬
genommene Auftrag, durch Verbindung mit der deutsch¬
nationalen Volkspartei eine feste Gemeinschaft zu bilden,
weist den einzigen Weg, auf dem die Lösung der Regie¬
rungskrise möglich ist. Beim Zentrum liegt also nun
mehr die Entscheidung, ob es diesen Weg beschreiten

.will oder eine Regierungskrise von unabsehbarer Dauer
und eine Verwirrung aller Verhältnisse herbeiführen will.

Einigung der Mittelparteieu
über die sächsische Regierungsbildung

Dresden, il . Jan. In der heutigen interfraktionellen
Sitzung nahmen Vertreter der altsozialistischen Partei
Sachsens, der Wirlschaftspartei. der Aufwertungspartei,
der Demokraten und der Deutschen Volkspartei teil. Die
Ergebnisse über die Einigung der Kabinettsbildung werden
morgen der deutschnationalen Fraktion mitgeteilt werden.
Einzelheiten über die Einigung waren noch nicht zu erfahren.
EehebttcheErhöhuugdesHeeresbudgetsinRußlaud

London, 11. Jan. Der sowsetrusfische Finanzkom¬
missar forderte heutê in Moskaum einer Erklärung die
Erhöhung der Kosten für die nationale Verteidigung um
100 auf insgesamt 702 Millionen Rubel für 1927. Der
Finanzkommissar erklärte. Bei einem Nachbar wie Pil-
sudski, der durch Chamberlaitt und Poincarc gedeckt sei,
sei nicht erforderlich, die Notwendigkeit der erhöhten
Ausgaben für die Armee zu begründen. Sowjetrußland
wird nickst die Zahl der Truppen vermehren, sondern Aus¬
rüstung und Bewaffnung des Heeres verbessern. Das ge¬
samte Budget der Sowjet-Union für 1927 beträgt 7760
Millionen Rubel gegenüber 4921 Millionen Rubel für dasJabr 1926.

Dienstag , 1t . Januar 1827
Eine neue „neutrale Zone" in Nicaragua.
Rewyork, 11. Jan. Nach Washingtoner Meldungen

errichtete Admiral Latimor bei Prinz Polca an der Ost-
Este eine neue „neutrale Zone".

6 Bischöfe in Mexiko verhaftet.
Berlin, 11. Jan. Nach einer Meldung der Morgen-

Rätter ist über Pascual Diaz, Bischof von Tabasco und
Sekretär des mexikanischen katholischen Episkopats und
über5 andere Bischöfe die Haft verhängt worden.

Wiederaufleben de» Marokkokriege».
Paris , 11. Jan. Nach Informationenaus Tanger

ist die Lage  im spanischen Marokkogebiet wieder ziemlich
unruhig.  Infolge der Zwischenfälle sehe sich Spanien
gezwungen, eine neue Intervention  vorzubereiteu.
In Algier kam man einem umfangreichen Waffen-
ichmuggel  auf die Spur, doch würden Aeußerungen
hierüber streng geheim gehalten.

Briefkasten der Schriftleitung.
D. - O. In welcher Quote können die Aufwertungsbeträge

heimgezahlt werden, z. B . ab 1. Jan . 1926 78 °/, etc. 1. Jan . 27
etc.? Ferner wie ist der Zinsfuß ab 1. Jan . 25 und können
die Zinsen ab 1. Jan . 25 verlangt werden ?

Antwort : I . Aus der Anfrage ergibt sich nicht, um welche
Art von Forderungen es sich handelt . In 8 25 des Auf
oertnnzsgesetzes ist ausgesprochen , daß der Gläubiger die Zah¬
lung des Aufwertungsbetrages bei Hypotheken usw. nicht vor
dem l . Januar 1932 vei langen kann. Dagegen ist der Eigen
Einer bezw. der Schuldner berechtigt, den Auswertungsbetrag
nebst den fälligen Zinsen 3 Monate nach Kündigung schon vor
dem 1. Januar 1932 zu zahlen . Das Kündigungsrecht ist also
dem Schuldner zugestanden.

In den Htz 26 und vor allem 27 des Aufwertungsgefetzes
sind dann aber doch Möglichkeiten vorgesehen, daß die Aus
werlungsstelle auch frühere Zahlungen — schon vom 1. Januar
>926 an — bestimmen kann. Die Anträge dazu mußten aber
bis 1. April 1926 (in den Fällen des tz 27) oder bis 1. Jon.
1927 (in den Fällen des 8 26) gestellt werden.

Selstverständlich gestaltet das Gesetz jederzeit ein lieberem
kommen zwischen Gläubiger und Schuldner über Zahlungen
vor dem l . Januar 1932. Es wäre sehr zu wünschen, daßvon solchen freiwilligen Vereinbarungen , getragen vom Geist
des Rechts und der Billigtest in Zukunft auch hinsichtlich der
Höhe des Aufwertungsbetrages mehr Gebrauch gemacht würde.

2. Auch hier fehlt die Angabe , um welche Art von For¬derungen cs sich handelt . Immerhin ist wohl anzunehmen , daß
es sich um Hypotheken handeln dürste . 8 28 Abs. l des Ge¬
setzes besagt hier, daß ab 1. Januar 1925 Zinsen zu zahlen
sind und zwar ab 1. Januar 1925 1,2°/», ad 1. Juli 1925
2,5°/, , ab 1. Jan . 1926 3°/, und ab I . Jan . 1928 5°/, . Diese
Bestimmungen gelten für alle noch bestehenden und noch nicht
gelöschten Hypotheken, auch für diejenigen Fälle , wo bei der
Löschung ein Vorbehalt gemacht wurde.

Nur in den Fällen , wo die Hypothek infolge Auf¬
wertung kraft Rückwirkung wieder eingetragen wird
also in den Fällen , bei denen die Leistung zwischen dem
15. Juni 1922 und dem 14 . Februar 1924 ohne Vor¬
behalt angenommen wurde — beginnt die Verzinsung nach
H 28 Abs. 2 „erst mit dem Beginn des auf die Wieder-
rintragung folgenden, .Kalendervierteljahrs ". Dasgilt zunächst für das dingliche Recht, nach einer vor kurzem
erfolgten Entscheidung des Reichsgerichts auch für die persönliche
Forderung , aber keineswegs allgemein , wie die Schuldner heute
ar zunehmen scheinen. In allen obengenannten Fällen kann die
Verzinsung ab 1. Januar 1925 gefordert werden. (Vergl.
„Selbsthilfe ", Zestschrift des Württ . Sparerbundes Nr . 23,
vom 28. Dez. 1926,) „Zur Verzinsung der kraft Rückwirkung
aufgewerteten Hypotheken " von A. Bauser . (Ohne Gewähr .)

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 10. Jan . 4.207 G.. 4.217 B.
Kriegsanleihe 0.905.

Die Zahl der Postscheckkunden in Württemberg betrug Ende
Dezember 35 595, gegen November mehr 131. Bon dem Umsatz
(491 Mill . NMO sind 381 Mill . RM . bargeldlos beglichen morden

Gegen eine allgemeine Zugtiersteuer. Der Vorstand der Reichs-
Vereinigung der deutschen Pserdeinteressenten hat in einer Ein¬
gabe an die Regierung gegen den Vorschlag der Einführung einer
allgemeinen Zugtiersteuer,  der aus Kreisen der Auto-
mobilindustri« hcrrühren soll, Einspruch erhoben. Die Steuer
würde besonders den kleinen Pferdehalter in Smdt und Land in
ungerochkfertigster Weise belasten, damit dafür die Kraftwagen¬
steuer uni so niedriger gehalten werden könnte. Umgekehrt dürfte
die K r a f I w a g e n st e u e r unter keinen Umständen ermäßigt
werden, wir seht erwogen werde, denn die jetzige Krastwagen-
steuer sei jetzt schon viel zu niedrig im Vergleich zu der starken
Abnützung der Landstraßen durch die Kraftwagen . Die Reichs
Vereinigung wünscht serner eine Herabsetzung der ungewöhnlich
hohen Pfcrdcfrachten  der Reichsbahn.

Stuttgart . 10. 5an . Sanierung deS Konscktions-
k aus cs Hirschen.  Die Gläubiger des Konfektionshauses
Dttschcn in Stuttgart , bas in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist,
haben einer Quote von M Prozent zugestimmt, wodurch eine
außergerichtliche Sanierung der Firma möglich wirb.

Zur Loge in der Schuhindustrie. Eine Vollversammlung der
Betriebsräte der Schuhindustrie in Stuttgart nahm Stellung zur
Lage in der Schuhindustrie und erklärte sich mit der Annahme de»
Schiedsspruchs durch den Betrat nicht einverstanden.

Arbeitseinstellung . Die Firma F . und V . Fischer A .-G., Me¬
tallwarenfabrik Göppingen , hak ihre Filiale Grilnbach auf 1. 5an.
auf Abbruch verkauft.

Dividendenverteiluogen . Die W ü r t t. - H o h c n z. Braue-
r c i ge  s e ll  scha ft  Stuttgart schlägt 10 Prozent Dividende aas
einem Reingewinn von 509 833, die Ehlingcr Brauerei-
geseilschaft  R .-G. 8 Prozent Dividende aus einem Rein¬
gewinn von 79000 Mk ., die Südd. Zucker  A -G. 0 Prozent
Dividende aus Stammaktien und 7 Proz . auf Vorzugsaktien vor.

Stillegung . Das Stahl - und Eisenwerk Röchting-Buderus in
Holsterhausen bei Dorsten (Wests.) ist stillgelegt worden. Di«
Angestellten wurden auf die Hauptverwaltung in Wetzlar über¬
nommen. Das Werk beschäftigte etwa 1000 Angestellte undArbeiter.

Di« Rombacher Hüttenwerke sind nach einer Berliner Mel¬
dung aus dem Stahlwerksveckiand airsgeschieden und hoben ihren
Aktienanteil an die Vereinigten Stahlwerke R .-G. übertragen.

r»

Stuttgarter Börse , 10. Jan Die Haltung der Börse war
heute wieder uneinheitlich. Für Kasjcnwerte bestand zum Teil,
große Nachjrage: die Kurserhökungen betrugen bis zu 12 a. H„
während auf dem Schwankung -markt Kursveränderungen vonBedeutung nicht m verreickrien waren Von den Rentenwerten



Seite 4 - Rr . 7 Rag older Lagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag , 11. Januar 1S27
W" !' gristeres Gcschiijt in 5 n .5, Reichsanleihe bei gesteigcrrem
Kurs ,0,0125) statt, Auch würrt. Variriegs -Staatsobl . wurden
etwas höher gejucht, wogegen Aorkriegs-Pfankchriefe wenig ver-
nnüer! lagen, Goldpfandbriese wurden zum Teil jedoch leicht gc-
steiĝ -:, 2gürtr, Berciiisbank, Filiale der Deutschen Bank

Märkte
Mannheimer BiehmarkI, 10, 5an, .zugejübrt und die 50 Kg.

Ledenügeivichr gehandelt wurden je nach Klasse: l!!I Ochsen, 51
diS 60, N6 Bullen 52—52. 515 Kilbe II 51, 542 Färsen 40—61,
385 Kälber 56 82, 61 Schale 52—-i5, 2420 Schweine 62—77, 148
Arbei' -vse de idr« Stück) 5t!0—1500. 54 Schlacktpscrdesdas Stück)40—12» , <t

Diehprei' e. 05i e n g e n a, Br, : Ochsen 650—720, Stiere 500
bis 860: Kühe "20—'HO: Kalh-'w 400—6M: äunanieb 150—570:
Fairen 280 -4«"' — Ocb'en 260—740. Kübe 20!>—650,
ävngvieh 150—520 >.ll ö, Stück.

Schwcineprcije. Besigheim:  Milchschweine 18—25, Läuser
55—00, — Crailsheim:  Läuser 40—80, Milchschwsine 20
bis 50, — Cregiinnen:  Milck 'ckweme 20—27, — Gail¬
dorf:  Milchjchweiiie 22—2'>, Güglingen:  Milchschweine
17—25, Läufer 57—65. — 5) all:  Milchjchwem« 24—58 Läuser
58, — >5 e r b e r t i » a e n : Ferkel 25—52. — Zls Hofen:
Milchschweine 18—A>, Löuicr 58—55. — Mar back : Milch¬
schweine 21—50, Läufer 40—55, — Nürtingen:  Läufer 67,
Milchschweine 24—55, — Och ringen:  Milchschweine 27—53,
— Trossingen:  Milchschwcine 20—28, Läufer41—46 >ll d, Sk.

.zruchtpreiie. Erolzheim:  Kernen 15, Weizen 14, Normen
11.50, Haber 0, Ge-Ne 12, — Nagold:  Weizen 14.50—15, Gerste
11-50—12, Hafer 0,20, Ackerbohnen 10, — Tübingen:  Weizen
14.80- 15.20, Dinkel 11, Gerste 12—12 50. Haber 8,50—0 50 -
Ochsen Hausen:  Weizen 15,60—1570, Hader 0- 0,20 —
sinnenden:  Weizen 14—14.20. Haber 8,80—0,20, Gerste
11.50, Noggen 12.25 . st je der Zentner,

Gestorbene:
Freudenstadl: Leo Krift, Holchändler 56 I,
Bondorf : Berta Müller , geb. Gauß

Gönnen Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon-KopfwLsche, dann erscheinen Eie
immer mit einem reinen, duftigen Eeivenhaar . — „Kein anderes
Mittel ist wie das milde Helipon!" — Jedes einschlägige Geschäft,
welches das seit 1808 so beliebte Helipon zu schätzen versteht, führt
und empfiehlt es. Preis 30 L — zwei Waschungen. 1«0'>

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Die Wetterlage in Sllddeutschland wird immer noch von den:

Aus äufer einer atlantischen Depression beeinslustt. Für Miltwock
und Donnerstag ist mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Stadtgemeindc Nagold.

(Holz neuer Füllung . )
Lus StadNvald Distrikt Galgenberg , Mittler

dergle, Ziegelberg . Wolfsberg , Winter Halde, Killberg
und Härle kommen zum Verlauf im schriftlichen Auf
streich: 77

7S2 Fi. 313 La Ulil Fm.: Langholz: 48« I.
301«.. 2121«.. 112 IV. 83V.. 5VI.M

SSgholz: SSI.. kl«.. 14«I. Kl.
IS8S0«tt F«.: Laagholz. S«.. 18«1..121V..

7 V. Kl.
Sägholz: s I. 31II. 22 lll. Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten
der Landesgrundpreise 1027 ausgedrückt und mit der
Aufschrift „Gebot auf Nadelstammholz " versehen, sind
dis Donnerstag . den20 . 2an . 1927 , vormitt . 11 Ahr
bei der Stadt . Forswerwaltung einzureichen. Eröff¬
nung der Gebote zu dieser Zeit auf dem Rathaus,
Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse durch Städt,
Forstverwaltung , Bahnstation Nagold . Entfernung
der Schläge zur Bahn 2 —6 Km.

Städt . Forstverwaltung.

D
O

besuch:  wird

o 6 7 ZiMMkWhNSNg
° oder Wm .-Hil»s

IM.... , chwarzwald zu Pensionszwecken
O p. l . April,
O Angebote unter Nr , Ol an die Gesch.
O Stelle d, Blattes.
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Waldverkauf.
Verkaufe am Samstag , 15. 2a » . mittags 2 Uhr

i « Gasthaus z. „Lamm - in Emmingen meinen
im unteren Neuhaufen Markung Rotfelden gelegenen

Wald 42 ar.
Zusammentunst zuin Vorzrigen Mittwoch . 12.

Januar nachmittags 1 Uhr , auf der Straße Pfrondorf—
Rotfelden an der Markungsgrenze . 92

Vltive » « » gier,  Lnnningsn.

in großer Auswahl bei

IweliliswIlWg Lsker

Schönes , kräftiges, zum
erstenmal 14 Wochen
trächtiges 84

Rüttttschwei»
hat zn verkaufen
Wer? sagt die Ge

fchäftsstelle ds . Bl.

riebimg grerwlliei
20. 1-univ 1927

ttürtt .Vaxel8kI>lltr-

u. prSmIs Marie

LSS0S
SS » «
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Hier bei : Buchhandlg.
Zaiser , W . Weinstein,
Friseur : in Altensteig:
L. Lank , Buchdruckerei. ^

Heute
Singstunde

Männerchor
Freitag

Singstunde
gem. Chor.

Wart.

SiaMholz -VkrW . WZ
Am Montag , den 17. d. Mts ., mittags f

2 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus jj

gebots.
Abtl . l5. 16 Schläge 3

Stück l. ll. lll
j t5 !.8> ! 1.44 l3 .16
l i Sägholz 0,72
l 77 3,95 8,06

Los s 24 18,40 8,56
Abt.
7,19

II l 3 Sägholz 2.39 0,50

IV. V. VI , Klaff,'
6,46 Fm

,73 0,32

89

^ Forch,
Ficht , u , Ta,

Ficht, u . Ta,
Gemeinderat.

ForftlNllt Nagold
Wghilz. md

SktW'VndMs
Am Samstag , den 15

2an . 1927, nachmittags
V»2 Ahr in der Sonne in
Rohrdorf aus Staats
ivald Staufen , Beigh . Rm,
Eiche Roller 2 m lang , 5
fGartenpfosten ) Buche
Schtr . 1, Prgl . 5, Nadelh,
Schtr . 19, Anbr . 54;Reisig
Geb . Wellen Buchen 135,
Ndh . 2885 , Schlagraum
4Losegefch. zu 190 Wellen,
I Fl . Los (Abt . Groß-
mannspl .) gesch. zu 150
Wellen . sr

»Mtz-nerb.G.W.Zeiski

WlilA
ruidki'likÄSlüik

in aparten Mustern
eigen er Fabrikation

kaufen Sie
am vorteilhaftesten bei

M »W -llWllI
Herrenbecgerstraße,

1̂ 8 . Bestecke und andere
Silberwaren werden zum

Nenverfilbern
angenommen.

00 Oberjettingen !0. Fan , !027.

vsnlrssgung.
Für die vielen wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme während der Krank
heit und beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Christine Baitinger
geb. Maier

sagen wir innigsten Dank . Ganz beson
Vers danken wir für die trostreichen Worte
unseres Herrn Pfarroerwesers , für den
ergreifenden Gesang des Kirchenchors, die
erhebende Musik des Posaunenchors , die
vielen Kranzspenden und die überaus zahl
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
von hier und auswärts.

Die traueradei » Hinterbliebenen.

2Zinnneröfen
bereits neu

1 Vlasdalgen
für Schmied oder Schlosser

verkauft wegen Entbehrlichkeit 87

Wilh. Schweikle- Nagold
Mech. Werkstütte Telefon 54

gratis versichert bi«
IO « « «

ist von jestt ab jede Fra «, die

Uest!

^donnieren 8ie io dsr

Evang. Kirchengemeinde Ragold.

Landes- ». AskirchenAem1S26
sfür die Zeit vom I. April 1026 bis 31. März 1927

In der letzten Woche sind die Steuerbescheide für
die Lohn und Gehaltsempfänger ausgegeben worden:
die andern Steuerbescheide werden noch folgen.

Für Beamte ist ihre Besoldungsgruppe maßgebend,
für die übrigen Gehalts -und Lohnempfänger das Jahres¬
einkommen von 1925, für die Landwirte das Grund¬
steuerkapital auf 1. Jan . 1926, für alle übrigen Steuer
pflichtigen das Jahreseinkommen von 102:5 nach der
Veranlagung durch das Finanzamt , Auf Grund hie
von ist die Tarifsteuer berechnet. Dazu kommt ein
Zuschlag von 7 v H . von der Vermögenssteuer von
1924. Gemäß Beschluß des Kirchengemeinderats vom
18. Nov . 1926, genehmigt vom Kirchenbezirksausschuß
am 30 Nov . 1926 und vom Oberamt am 16. Dez,
1926, wird die Ortskirchensteuer nach demselben Maß-
stab und in derselben Höhe erhoben wie die Landes
kirchevsteuer.

Gegen die Festsetzung der Steuerschuld kann bin
nrn eines Monats nach Empfang des schriftlichen
Steuerbescheids Einspruch beim Kirchengenieinderat er¬
hoben werden , der über den Einspruch entscheidet.
Wird der Einspruch zurückgewiesen oder nicht binnen
drei Monaten beschieden, so kann der Steuerpflichtige
innerhalb eines Monats nach Eröffnung der Ein¬
spruchsentscheidung beim Oberamt Beschwerde erheben.
Gegen die Entscheidung des Oberamts steht dem
Steuerpflichtigen und dein Kirchengemeinderat inner¬
halb eines Monats die Rechtsbeschwerde an den Ver¬
waltungsgerichtshof zu.
85 Der evang . Kirchengemeinderat

HttjW , IM
sagt

allen lieben Gebern für die erfreulichen Spenden,
88 I . A. : F . Weinstein , Dirigent

d Egenhausen -Walddors . ^
D Hochzeits-Einladung.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung
gestatten wir uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte auf 93

Donnerstag , de« 13. Januar 1927
in das Gasthaus z. „Ochsen" in Egenhausen
freundlichst einzu laden.

Tochter des
Christian Braun

LandwirtinWalddors

Sohn des
Schneidermeisters

ReichleinEgenhausen

Kirchgang 12  Uhr,
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung

^ entgegennehmen zu wollen.

bitten vir . den UeruMpreig für den
ölonst ckavaar mir

ÄLL . ! . « «
dis sp»te8ten8 SsmstuA, 15. lanuur in
un8erer Oe8ckütt88teIIe ru bernklen.

Ldenso mucken wir darauf auimerk8um,
dsö dort die Ssrassxeldvr kür einige
Istonute im Voran» bersklt werden
können und rwsr bei Vorau 82skIuoA suk
ein Vierteljadr anstatt 4,89 stlk. nnr
4L9 stkk. IVir Kokken, suk die8e Wei8e
un8eren Abonnenten auüer 6eld suck

ölüke und 2eit ru er8psren.

Is « IMvr 813IIMKS8V , 20 °/«
in 9 Psd . Paketen per Nachnahme pro Pfund 55 Psg.
Emmentaler -Käse , saftig, schön gelocht,Psd . 1.40, versen¬
det Karl Biirtle . Käserei , Hauerz , OA. Leutkirch, i. Mg ^

Ml «» ilMrÄMhs Nsdü ^ IlI^

Ä1N
Mit den il
.Feierstui
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Erscheir
Verbreite

Schriftteilxng, vi

Lelegramm-Uä:

Nr. 8

Der Wi
Europa amer

Einen werir
vejondere Den:
Dann und darf,
liner Universitü
in Amerika " (l
nifiert sich, Der
nffieren ? R.
Wolkenkratzern,
„Dieses absolut,
hat den Arbei
willige , freudig
sewstäirdige Kr,
SeÄe genommc
kanisiext — am
weiter ? Geht ,
ist Amerika viel
so daß die Zie
mehr die gleich.

Eins ist gern
Nachr ." die Fr
nung und den
Amerikaner voi
ländischen Hem
Engländer den
Amerika ist da
wirtschaftlichen
gebunden -heit u
an Hilfsquellen
gebrochene Fre
Erwerb um de-
willen . Dem 2
Engländer ist ei
tatloses Genieß
-dagegen macht
fen", will saget
sie für ihn Reiz

Arbeit ist d
Amerikaner Dc
immer so gewes
Puritanergeist l
zer-Aristokratie
heit des Osten-
Das alles aber
für ganz Ame
Norden , so, wie
Dieser Wirtschc
Vereinigten St
Menschen nur i
Arbeit , nach de
baren Zweck,
Schaffen , sozial
andere Seite i
Erwerb und 8
gelassen, der E

„Wenn man
Ser großartige!
kebens spricht",
daß es bei dem j
u. Volksvermäk
auszunutzen , ur
lenke  eben n
schäftslebe
rn dem Büchlei
gründung . De:
grübelt und so
kann sich das l
und die Mittel
erfolg und die
Staat noch nici
der Sozialismu
Bildungsdünkel
sozialen Hemm
wenn er sonst
arbeiten , wo d
der Arbeiter , in
Fürsorge schreit
wirtschaftlichen

Das heißt , -
reichste an dem
konischen Wirts
sondern auch d
ist. „Die Bereu
der unbegrenzt,
Heit, als sic
kundgab ." Z
merken erst, da
sie in einigem !
dann auch nur i
In Amerika h,
gespürt . Der 3
Eir von seine
Mhängigkeit v,
entziehen ". Die
ab , die Zahl dk
wickelt sich, un
worden , daß d
Schtagwort ha
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